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Dienſtag, den 1. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


fi Zu den edelſten Genüſſen des Menſchen gehört, 
Diet, am Werden und Gedeihen zu erfreuen. Wie 
ohe enſchen giebt es nicht, die ſchon darin einen 
iger Genuß finden, zu ſehen, wie aus dem un- 
in baren Saamenkorn die Pflanze erwächſt und 
falten Farben- und Lichtſchmuck der Blüthe ent⸗ 
Bei; Aber um wie viel ift der Genuß höher, die 
ame Entwickelung eines Menſchen zu verfolgen, 
fen al eines auserwählten, der durch den hohen Grad 
Une Bildung und durch die Kraft feines Genies 

er Millionen die allgemeinſte und gerechteſte 
det underung erregt und ein Gewaltiger im Reiche 
Geiſtes iſt! 

Ein fleißiger und gewiſſenhafter Schriftſteller, 
niche n es Scherr, hat uns in einem umfang⸗ 
Fe Werke unter dem Titel „Schiller und ſeine 
Gen (Leipzig bei Otto Wigand) einen ſolchen 
de geboten; er hat uns in dem Werke den 
Batlegang Schillers von ſeiner Wiege bis zu ſeiner 
den ze aufgezeichnet und zwar in der Weiſe, daß er 
deins der in die tief innerſte Werkſtatt des Dichter⸗ 
deſſe führt und ihn hier erkennen läßt, wie ſich 
und *. ſchöpferiſche Thätigkeit erhebt und ausbreitet 

ſich in ſeinen einzelnen Werken zum bleibenden 
Venkmal geſtaltet. 
de Der Titel des Scherr'ſchen Werkes bezeichnet 

Inhalt deſſelben ſcharf und beſtimmt. Von 
lich Men Seite wird uns Schiller mit feiner natür⸗ 

0 Begabung, von der andern die Zeit, in welcher 
Ne geſchildert. Jeder Menſch, ſagt man in 

egel, iſt ein Kind ſeiner Zeit. Man kann 
on auch ſagen: die Zeit iſt die Luft und der 

nenſchein, durch deren Einfluß ſich die Menſchen⸗ 
bende zu ihrer Blüthe entfaltet, Scherr hat, 
ch e Schiller's Lebensgeſchichte geſchrieben, zu. 
1759 zem hiſtoriſch treues Bild der Zeit von 
desen, bis 1805 gestaltet, und darin besteht ein 
Rena der Vorzug und die Vortrefflichkeit feines 
Aber s. Ein anderer Vorzug deſſelben ergiebt ſich 
det Nas aus der edlen Begeiſterung, mit welcher 
Der erfaſſer den Helden ſeines Werkes behandelt. 
im „fe Grund ſeiner Begeiſterung bezeichnet er 
ten gange der Vorrede deſſelben mit ſchönen 
agen Es ist, ſogt er, ein Lieblingswunſch meiner 
ann geweſen, die Lebensgeſchichte des großen 
W dies zu ſchreiben, welcher als ein Leitſtern ſtätig 
J en Wirrſalen meines Daſeins geleuchtet hat. 
du er früh gewöhnt, mit Ehrfurcht und Liebe 
Nause ſelben aufzublicken. In meinem väterlichen 
Nach gab es ein hochgeſchaͤtztes braungebundenes 
dich fam der erſten Ausgaben von Schiller's 
Beieay(Ammlungen , und oft ſah ich daffelbe zur 
N den ndzeit in den Händen meiner theuren Mutter, 
N el Handen, welche tagüber unermüdlich mit der 
t em Nähzeug oder dem Spinnrade ſich ab» 
NG hatte. Noch ſteht mir die Stunde friſch 
bunt achtniß, wo ich am Abend eines Sommer» 
Wofflba, mit der Unvergeßlichen unter dem alten 
Hip vor dem Haufe ſaß, während die Sonne 
nah 1 hinter dem Scheitel des Hohenſtaufens 
dene enden Da las fie dem von ſchwerer Krankheit 
blonder Knaben die ſchöne, ihren frommen Sinne 
debe anmuthende Romanze vom Grafen von 
ie ie rg vor und erflärte mir das Gedicht, ſo gut 
weine en fahr Dörflerin, es vermochte Das war 
d dir d e Bekanntſchaft mit dem großen Dichter, 
kid, Die 51. empfangene tiefe Eindruck iſt geblieben. 
"ße Di ſchichte zeigt in vielen Beiſpielen, daß 
uner meiſtentheils zu ihren herrlichſten 


52,330. 
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1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonnire u. 


Thaten von Seiten ihrer Mütter angeregt und be— 
geiftert worden find, und wir müſſen auch Scherr's 
mitgetheiltes Bekenntniß am Eingange der Vorrede 
als eine beſondere Empfehlung gelten laſſen. Was 
er in früheſter Jugend gewollt hat, iſt ihm im rei« 
feren Mannesalter gelungen; er hat in der That, 
wie es ſeine Abſicht war, mit der in Rede ſtehenden 
Schrift ein biographiſches Kunſtwerk geſchaffen, 
das ſeines Gleichen ſucht. 

Zu bemerken iſt ſchließlich noch, daß Scherr's 
Werk über Schiller in zwei verſchiedenen Ausgaben 
vorhanden iſt, nämlich in einer Pracht- und einer 
Volksausgabe. Die letzte koſtet in eleganter Aus- 
ſtattung nur 1 Thlr. 10 Sgr. und darf Jedermann 
angelegentlichſt empfohlen werden, der für den 
bezeichneten geringen Preis ſeine Bibliothek um eins 
der ſchätzenswertheſten Werke vermehren und ſich 
mit dem Dichtergenius, deſſen hundertjährigen 
Geburtstag wir feiern, in der rechten Weiſe vertraut 
machen will. f 


Staats Lotterie. 

Berlin, 31. Oct. Bei der heute fortgeſetzten Zie— 
bung der Aten Klaſſe 120ſter Königlicher Klaſſen-Lotter ie 
fiel der üſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. 
auf Nr. 90,751. 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlr. 
auf Nr. 23,994. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen 
auf Nr. 72,614 und 76,828. 4 Gewinne zu 2000 
Thlr. auf Nr. 8052. 16,138. 90,155 und 90,455. 

34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 903. 3000. 
4997. 6749. 9973. 16,532. 22,810. 24,606. 27,081. 
31,545. 32,770. 34,365. 35,309. 37,833. 43,782. 
44,334. 48,352. 51,260. 55,707. 58,554. 60,063. 
60,079. 66,876. 67,794. 70,380. 79,089. 79,493. 
80,171. 82,097. 85,763. 86,077. 89,982. 90,447 u. 91,124. 

33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2080. 4560. 
9013. 11,013. 13,707. 20,203. 25,346. 33,937. 37,380. 
38,163. 38,446. 5,111. 52,448. 56,714. 56,873. 
58,111. 58,813. 60,812. 61,976. 62,900. 69,067. 
69,694. 70,134. 75,385. 77,316. 78,876. 78,909. 
80,542. 81,118. 82,251. 86,382. 87,755 u. 90,643. 

74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 253. All. 
4278. 6575. 8597. 10,620. 12,201. 13,367. 14,860. 
16,647. 17,310. 18,294. 18,574. 20,053. 
21,648. 22,032. 22,749. 25,843. 
26,504. 27,788. 29,100. 33,634. 
36,107. 37,748. 38,596. 39,855. 
40,280. 41,146. 42,640. 50,282. 
52,416. 53,542. 56,687. 
58,107. 60,699. 64,398. 
64,815. 65,00. 68,794. 
71,170. 71,505. 73,383. 
77,880. 79,298. 79,858. 83,082. 84,020. 85,177. 
86,174. 87,334. 91,478. 93,765 und 94,673. 

(Privatnachrichten zufolge fiel obiger Ifter Hauptgewinn 
von 150,000 Thir. nach Halle a. S.; 1 Hauptgewinn 
von 15,000 Thlr. nach Merſeburg; 2 Gew. von 5000 Thlr. 
nach Bartenſtein und nach Breslau. — Nach Danzi 
bei Hrn. Rog oll fiel 1 Gew. von 1000 Thlr. auf Nr. 
91,124; 2 Gew. von 500 Thlr. fielen auf No. 9013 und 
58,111; 1 Gew. von 200 Thlr fiel auf Nr. 33,634.) 
— —— — —— — 


Rund ſ ch a n. 

Berlin, 29. Oct. Ueber das Befinden des 
Königs meldet die „Neue Preuß. Itg.“ aus Pots. 
dam: Se. Majeftär der König ergingen ſich geſtern 
(Freitag) längere Zeit in der ſonnigen Mittagsſtunde 
tung Ihrer Majeftät der Königin und machten 
dann, theils zu Wagen, theils zu Fuß, die Tour 
über das Orangeriehaus, Neue Palais nach dem 
Wildpark und von da durch den Park wieder nach 
Sansſouci zurück. 
— 28. Okibr. Der Graf von Schwerin hat, 
wie man ſoeben erfäbrt, in Sachen der Schillerfeier 
roch nicht fein letzes Wort geſprochen, und wenn 
auch nicht im Sinne des Feſt⸗Comitees eine öffent⸗ 
liche Feier ſtattfinden wird, fo will doch der Miniſter 


57,917. 
61,462. 
69,892. 


— 


des Innern ſo weit als irgend möglich den Wün 
ſchen der Bevölkerung entgegenkommen. Zu dieſem 
Behufe empfängt beute Vormittag Graf v. Schwerin 
eine Depulation des Magiſtrats und der Stadt 
verordneten, um mit dieſer über die wünſchens⸗ 
werthen Arrangements zum 10. Novbr. Rückſprache 
zu nehmen. 0 

— Die Aelteſten der Kauſmannſchaft werden in 
ihrer Sitzung am Montage Beſchluß darüber faſſen, 
ob auch die Börſe am Tage der Schillerfeier 
geſchloſſen bleiben ſoll. 

— Wie die „N. Pr. 3.“ hört, iſt die ſchon 
öfters erwähnte neue Organifation der Armee 
geſtern von dem Prinzen Regenten nach den 
Vorſchlägen des Kriegsminiſterium unterzeichnet 
worden. 

— Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
geht die „Preußiſche Zeitung“ von Neujahr ab 
in den Verlag der Weidmann'ſchen Buchhand— 
lung über. 8 

— Die Angelegenheit der projektirten Hand» 
werkerbank wird in nächſter Zeit wieder in Anregung 
gebracht werden, nachdem dieſelbe wegen der Mobil 
machung und wegen der ungünſtigen Zeitverhältniffe 
des berfloffenen Sommers im Allgemeinen einſt⸗ 
weilen nur in dem Komité ſoweit betrieben wurde, 
als dies zur Vorbereitung nothwendig war. In 
den nächſten Tagen wird das Komité eine General» 
Verſammlung ſämmtlicher Handwerker ausſchreiben. 

— Vom Kriminal. Kommiſſarius Nodenftein 
weicher nach Hull in Begleitung eines bei der 
Sache betbeiligten Kaufmanns abgeſandt war, um 
den vermeintlich dort angebaltenen Dr. jur. Tie. 
mann zu recognodeiren und hierher zu bringen, 
find geſtern Nachrichten eingegangen. Danach hat 
ſich eine Verwechſelung ergeben, indem die dort 
angehaltene Perſon ein Dr. Biermann iſt. Dieſer 
ſieht dem Tiemann ſehr ähnlich und war daher von 
Bremen aus als verdaͤchtig ſignaliſirt worden. 

— Da der Telegraph keine Nachricht über die 
letzte Bundestagsſitzung (vom 27. d.) gebracht, ſo 
lag ſchon die Vermuthung nah, daß die Indiehand. 
nahme der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage abermals 
hinausgeſchoben worden ſei. Unſere heut eingegan- 
genen Frankfurter Briefe geben keine Aufklärung 
über dieſe abermalige Verzögerung. Einer unferer 
Korreſpondenten deutet zwar an, daß die Verzögerung 
eine abſichtliche zu ſein ſcheine; aber von welcher 
Seite ſie veranlaßt, überläßt er uns zu errathen. 
Hier, in Berlin, verlautet freilich in diplomatiſchen 
Kreifen, daß auch von Oeſterreich eine Denkſchrift 
über die kurheſſiſche Frage zu erwarten ſei und es 
ſcheint, daß die Verzögerung am Bunde damit in 
Zusammenhang zu bringen iſt. (Not. 3.) 

— Nach einer Mittheilung des „N. C.“ vom 
Main beſtätigt es ſich, daß in der Bundeöverfamm. 
lung die Einbringung eines Antrages auf Wieder 
einfübrung einer vollſtändigen Veröffentlichung der 
Sigungsprotofolle bevorſteht. Es würde ſchon in 
einer der naͤchſten Sitzungen die Vorlage dieſes 
Antrages bewerkſtelligt werden. Zu demſelben 
hatten ſich mit Baiern mehrere, andere Bundes⸗ 
regierungen geeinigt, fo namentlich auch die wür- 
tembergiſche. 

Schwerin, 27. Okt. Aus dem Großherzogl. 
Miniſterium iſt heute folgende Verordnung erſchienen; 
„Nachdem die Cholera- Epidemie als erloſchen zu 
betrachten, werden die Ortsobrigkeiten hierdur 
ermächtigt, die während derſelben nach Maßgabe der 
Verordnung vom 18. Auguſt d. J. eingeſtellten 
Tanzvergnügungen in den öffentlichen Lokalen und 


die Erntebiere wieder eintreten zu Mffen. Es bleibt 
jedoch dem pflichtmäßigen Ermeſſen derſelben über. 
laſſen, nach örtnchen Rückſichten der Vorſicht hier 
mit noch anzuſtehen.“ i 

Turin, 29. Okt. Nach den letzten aus Sicilien 
hier eingegangenen Berichten, hat die Juſurrection 
daſelbſt nicht aufgehört. Die Inſurgenten, an deren 
Spitze die Brüder Maſtrichi ſtehen, baden ſich in 
die Gebirge zurückgezogen. Die Regierung fordert 
fortwährend Verſtärkungen. — In Palermo, Meſ⸗ 
fina und Catanea haben zablreiche Verhaftungen 
ſtattgefunden. 5 

— In Turin bat man Berichte aus Sangui⸗ 
netto (ſüdlich von Mantua), dem Haupt-Quartiere 
des Ex⸗Herzogs von Modena. Man bat die Er⸗ 
bitterung der Offiziere durch die Erzählung des 
Ereigniſſes von Parma aufs Aeußerſte geſteigert. 
General Saccozzi hat im Namen feiner Kameraden 
eine Proteſtation aufgeſetzt, worin aus dem Morde 
Antidi's die Pflicht gefolgert wird, für die Legimi⸗ 
tät nicht blos in Italien, ſondern auf dem ganzen 
Erdballe zu kämpfen. 5 

Das Projekt, Parma an Sardinien zu geben 

und die Herxogin von Parma mit Modena zu ent ⸗ 
ſchädigen, während der Großherzog von Toskaua 
in feine Staaten zurückkehren würde, iſt noch im— 
mer nicht aufgegeben. Die Verhandlungen mit 
dem Herzoge von Modena Betreffs feiner freiwilli— 
gen Abdankung haben bis jetzt ein entſprechendes 
Reſultat nicht gehabt. Der Herzog ſoll die Ent- 
ſchädigung, welche ihm angeboten worden, als zu 
gering abgelehnt haben. Dieſen Winter gedenkt er 
in Wien zuzubringen. 

Florenz, 24. Okt. Die Florentiner Blätter 
zeigen an, daß beim Eiagange einer militairiſchen 
Meſſe, die am 23. d. dort ſtartfand, die in Florenz 
ſtehenden Truppen dem Könige Victor Emanuel 
den Eid der Treue geleiſtet haben. g 
Rom, 22. Okt. Der Papſt hat feine Villeg⸗ 
giatur abgekürzt, da der Telegraph den Beſuch des 
Königs von Neapel in Porto d' Anzo abbeſtellte. 
Se. Heiligkeit kehrte vorgeitern bei eiobrechender 
Dunkelheit in erwünſchtem Wohlſein hierher zurück; 
die Häuſer der Straßen, vorzüglich der Via Papale, 
waren bei der Vorüberfahrt feſtlich geſchmrückt. — 
In dieſem Augenblicke iſt mehr als ein Viertel des 
neapolitanſſchen Heeres an der Grenze des römiſchen 
Picenums aufgeſtellt, weil das Gerücht von einer 
beabſichtigten Landung Garibaldi's dort noch immer 
ſpukt. Es ſcheint aber faſt, ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“, daß es nur eben in Umlauf geſetzt wurde, 
die neapolitaniſche Regierung zu alarmiren. — Die 
Bemühungen der päpſtlichen Regierung, ſich eine 
Armee zu ſchaffen, ſcheinen, einer Korreſpondenz des 
„Ami de la Religion“ zufolge, vom beſten Erfolge 
gekrönt zu werden. 3000 Oeſterceicher, welche zu 
Trieſt unter päpſtlicher Flagge angeworben wurden, 
langten in Ancona an. — Man bält es in Rom 
für unzweifelhaft, daß zwiſchen den entthronten 
Fürſten, dem Könige von Neapel und dem heiligen 
Stuhle ein gemeinſam verabredeter Vectheidigungs⸗ 
und Angriffsplan beſteht. — Seit einigen Tagen 
ſpricht man von väterlichen Nathſchlägen, welche der 


heilige Vater an ſeine rebelliſchen Unterthanen richten 
werde, bevor er zur Gewalt ſchreite. Er wird den 


Legationen eine zwanzigtägige Friſt ſtellen. Hören 
ſie auf ſeine Worte, ſo wird der Papſt volle Amneſtie 


gewäbren und die von der proviſoriſchen Regierung 


kontrahirten Schulden als Staatsſchuld anerkennen. 
Verſireicht jedoch die zwanzigtägige Friſt, ohne die 
Rebellen zum Gehorſam zurückzuführen, fo werden 
die militaſriſchen Operationen beginnen, 
Paris, 27. Okt. Der Kaiſer kam heute von 
St. Cloud nach den Tuilerien und ertheilte mehrere 
Sennen. Lord Cowley befindet ſich in der zweiten 
Serie der nach Complegne Eingeladenen. Auch 
Vertreter des Handels, der Finanzen, der Künſte 
und Literatur haben Einladungen erhalten. Morgen 
findet in St. Cloud ausnahmsweiſe Miniſterrath 
ſtatt, zu dem auch der Prinz Napoleon geladen iſt, 
der heute aus England in Paris eingetroffen if, 
— Die öffentliche Meinung iſt noch immer ohne 
thatſäͤchlichen Anhalt zur Beurtheilung der Unter. 
bandlungen, welche über Italien und Marokko in 
der Schwebe ſind; doch befeſtigt ſie ſich immer mehr 
in der Ueberzeugung, daß die vorliegenden Schwierig ⸗ 
keiten nicht zu einem eutopaͤiſchen Brande führen 
werden, da die Diplomatie faſt aller Großmächte 
ſich bemüht zeigt, den Zündſtoff rechtzeitig zu neu⸗ 
traliſiren. In dieſer Beziehung haben auch die von 
Preußen berübergekommenen Erklärungen über den 
riedlichen Zweck der Zuſam nenkunft zu Breslau 
on günſtigen Eindruck gemacht. Die hieſigen 
bilden Organe halten die Zıverfiht auf einen 
FEN Abschluß der Züricher Untethandlungen und 


auf die allſeitige Annahme des Kongreß Vorſchlages 
fett. Das „Pays“ verſichert heute, daß die letzten 
Weiſungen aus Turin in Zürich angekommen ſind 
und daß nunmehr der Unterzeichnung des Vertrages 
zwiſchen Frankreich und Piemont kein Hinderniß 
mehr im Wege ſteht. — Die Zuſtände in der Tür⸗ 
kei fangen an, die hieſige Preſſe in ernfier Weiſe 
zu beſchäftigen. . 

— Man verſichert, der Kaiſer habe beſchloſſen, 
daß Frankreich von nächſter Zeit ab nach dem Bei- 
ſpiele Englands eine Schliffsſtation im Rothen 
Meere errichten werde. — Ein Ausſchuß von Ge— 
nie⸗ und Artillerie-Offizieren beſichtigt in dieſem 
Augenblicke auf beſonderen Befehl des Kaiſers die 
Ausrüſtungs- und Vertheidigungs⸗Arbeiten von Cher⸗ 
bourg. Dieſe Arbeiten werden mit großem Eifer 
betrieben. — Nach dem „Ami de la Religion“ iſt 
es unzweifelhaft, daß das Geſchwader des Gontre- 
Admirals Jurien de la Gravière Befehl erhalten 
wird, nach Algeſiras abzugehen. 

London, 27. Okt. In Windſor werden Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang des und der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen getroffen, 
welche zur Feier des Geburtstages des Prinzen von 
Wales, der am 9. Novbr. fein 18. Jahr vollendet, 
hier erwartet werden. Man hofft am hieſigen Hofe, 
daß Höchſtdieſelben auch noch den Geburtstag der 
Frau Peinzeſſin Friedrich Wilhelm im Kreiſe der 
hieſigen Königsfamilie feiern, alſo bis nach dem 
21. d. M. hier verweilen werden. 

— Der Prinz harte eine ſehr ſchlimme Ueberfahtt 
da im Kanal zwei Tage hindurch heftige Stürme 
herrſchten. Et landete deshalb in Calais, ſtatt in 
Havre, wie er beabſichtigt hatte. N 
— Der Sturm hat ſich gelegt, der Wind iſt 
nach Süden umgeſprungen und hat uns von dem 
eiſigen Winterhauch der letzten Tage befreit; aber 
[don liegt eine lange Reihe von Hiobspoſten aus 
allen Punkten des Landes vor und leider müſſen 
wir uns auf andere gefaßt machen. Aus Liverpool 
iſt von geſtern folgendes Telegramm eingetroffen: 
„Von Bangor wird gemeldet, daß der aus Melbourne 
kommen de „Royal Charter“ (eines der beſten Schiffe 
der auſtraliſchen Linie), welcher auf der Fahrt nach 
Liverpool am Montag in Queenstown angelegt 
batte, in der Red wharf-Bai (in der Menai - Straße) 
geſcheitert iſt und daß viele Leute dabei zu Grunde 
gegangen ſind. (Nach Briefen aus Liverpool be— 
fanden ſich 450 Pecſonen an Bord, von denen nur 
ſehr wenige gerettet ſind.) Die Stärke der an Bord 
befindlichen Goldfracht iſt nicht genau bekannt, doch 
ſoll die Stelle, auf der das Schiff ſcheiterte, für 
Taucherarbeiten bei ſtillem Wetter nicht ungünſtig 
fein. Das Liverpooler Lootſenboot No. 12 ſoll mit 
ſeiner ganzen Bemannung ein Opfer des Sturmes 
geworden ſein. Außer dem Schiffbruch des „Royal 
Charter“ ſind bereits viele andere gemeldet — man 
ſpricht von 68 bis heute früh — und darunter 
einige, die viele Menſchenleben koſteten. So iſt bei 
Beryhead ein Schooner mit feiner Mannſchaft ver⸗ 
ſunken; ein anderer, der mit Asphalt nach Hamburg 
unterwegs war, zerſchellte bei Dover, und begrub 
den Kapitain nebſt 2 ſeiner Mattoſen; vor Liverpool 
verſank eine Barke mit drei Menſchen; bei Haſtings 
verunglückten mehrere Schiffe, und kaum kennt man 


einen Hafen im Kanal, in dem nicht das eine oder 


das andere Leid zu erzählen wäre. Die Gewalt des 
Sturmes war aber auch bis zu einem höchſt ſeltenen 
Grade angeſch wollen. 
aufgepeiſchten See in Dover bis in den Speiſeſaal 
des „Lord Warden Hotels“; in Eaſtbourne (zwiſchen 
Brighton u. Haſtings) überfprangen fie den bohen 
Küſtendamm, entwurzelten alte Eichen, die zur Stadt 


führten, und bedrohten die Schönen Häufer der 


Esplanade fo gewaltig, daß die Bewohner ſich gegen 
Mitternacht aus denſelben flüchten mußten; in 
Worthing, einem alten Küſtenplatz (zwiſchen Brighton 
und Portsmouth) wälzte ſich die See bis in den 
Ort hinein, bis zu dem Stadihiufe, das 600 Fuß 
über dem Niveau der höchſten Flut hmark ſteht und 
riß Alles nieder was ihr den Weg verſperrte, in 
Piymouth beſchädigte fie den Wellenbrecher, und an 
vieſen Punkten von Devonſbite ſpülte fie ganze 
Eiſenbahndamme, die längs der Küſte hinlaufen, 
im eeſten Anlauf weg. i 

— Der „Morning Herald“ kommt auf die 
ſpaniſch⸗matokkaniſche Frage zurück und be- 
merkt zu der Nachricht, daß Frankreich die ſpaniſche 
Regierung mit Kriegsmaterſal und Geldoorſchüſſen 
unterftügen wolle, man werde 
Frenkteſch fo ſpekuliren: „Wenn Spanien fo tbö— 
richt iſt, ſich zur Katzenpfote herzugeben, deſto beſſer 
für feinen neuen Alliitten. Es wird ein Leichtes 
fein, den ſchwarzen Nachbar aus dem Beſitz zu 
treiben. Ein ſpaniſches Algerien wird den afrika⸗ 


So ſchlugen die Wellen der, 


wahrſcheinlich in 


A „ 
niſchen Beſizungen Frankreich nie gerährli® r 
und England, welches eine Ausbreitung det quen 
zöſiſchen Kolonieen am Mittelmeere mit Mitt ante 
anſehn könnte, wird über die Vergrößerung Dicke 
ens nicht ſo leicht empfindlich werden“ ball 
ſupponirten Betrachtungen gegenüber bemerkt ir 
das engliſche Toryblatt: Wenn England au dem 


letzte Nation fei, die ſich ein fallen laſſen würde, 


Schwächern Geſetze vorzuſchreiben oder eine el 
diente Züchtigung von den Riffpicaten abzuwe n 
ſo könne es doch keiner europälſchen Macht e 
ben, jenen Theil der afrikaniſchen Küſte, der be 
Meerenge von Gibraltar beherrſche, dauernd 5" 
fegen. Um der Wahl zwiſchen einer Einbuße ei 
nationaler Würde oder einer Herausforderung N 
beugen, gebe es kein anderes Mittel, als die an 5 
blümte und entſchloſſene amtliche Erklärung, gen 
England, auf jede Gefahr hin, jene Verbinde 
mit der afrikaniſchen Küſte, die für die Sich fen 
der Garnifon von Gibraltar nothwendig feien, ? 
balten werde. get 

— 30. Okt. Der heutige „Obſerver“ dem" ge 
die aus New-York Betreffs der San Juan Aug 
legenheit gemachten Mit heilungen. Lord 2 
habe von Amerika feine Erklärung über Son Ji 
verlangt, folglich habe die amerikaniſche Regie 
Englands Beſitzanſprüche nicht in Abrede aulbe 
können. — Bezüglich Marokkos, meint ball, 
Blatt, fei jede Einmiſchung Englands unnö g 
wofern Spanien, wie es beſtimmt verſprochen, ch 
darauf beſchränkt, gegen marokkaniſche Angriffe 
zu ſichern. — In der italieniſchen Angelegen 
meint der „Obſerber“, ſeien die Anſichten des 
liſchen Kabinets unverändert geblieben. 0 

— 31. Okt. Die Dampfer „Teutonia“ I 
„Canada“ find mit Nachrichten vom 20, d. 15 
New⸗Notk eingetroffen. Nach denſelben mat 10 
Aufſtandsbewegung der Neger in Harpers . 
vouftindig unterdrückt. 
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Danzig. 1. Novbr. In der vergangenen J 
it 


hat vor dem Hohen Thore am Heumarkte ein ge 
Feuer gewüthet. Die vor 8 Jahren abgeben 
und im modernen Stile geſchmackvoll newer”, 
Ziehm'ſche Mühle ſtand wiederum in Flamme 
Die Entſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt MM 
ermittelt, obgleich die Müble bei Entftehung def 
ben in vollem Gange war. Während der 1 
habende Müllergeſelle einen Kameraden in der ? af 
ſtube zue Uebernahme feiner Function weckte, i übe 
Unglück entſtanden; denn als letzterer in die Dt 
trat, fand er dieſelbe ſchon in Flammen, und 4 
unwiderſtehlichet Gewalt verbreitete fi alsdark 
Feuer in kürzeſter Zeit über das große Fich nid 
gebäude. Die Ziehm’fhe Familie hat äußerſt ah 
Mobiliar retten können, und der im obern 
ſchlafende Sohn mußte ſeine Rettung durchs Fer 
ſuchen. Die Feuerwebr hat mit Aus dauer cin 
Energie gewirkt; fünf Spritzen waren in Tyan 
um die herumſtehenden großen Gebäude zu eb 
Wer heute die Brandſtätte beſuchte, wird ſich 
zeugt haben, welche Anſtrengungen erforderlich 10 
weſen fein müſſen, ſowohl die ſtädtiſche Waſſeckaeg⸗ 
als das jenſeits des Radaunenkagales gelegen! „ol 
Ro ſe'ſche Mühlengrundſtück und die Lohmüh! uch 
dem Flammenmerre zu ſchützen. Leider find pe 
einige Feuerwehr- wie Schugmänner mehr dec 
weniger beſchädigt Das Grundſtück mit „ge 
Mühlenwerke ift bei der Elberfelder Verſiche n de 
Geſellſchaft mit 12,950 Thlr, das Mobiliar 
Colovia verſichert. PR 
[Marine] Die vom Seebatail gut 
Beſatzung für Sr. Maj. Corvette „Arcona“ 9 fllt 
Mannſchaften marſchirten geſtern Mittag ar, 
gendem Spiele nach dem an der Werft gi 
liegenden Bording, um mittelſt des 155 
„Hecla“ nach der Rede bugſirt und an Bot 
geſchifft zu werden. at ein 
— Ein auswärtiges Ghanpagver- Haut Jem 
Kiſte mit 20 Flaſchen Champagner einem un en 
on Bord der „Arcona“ unter den Beben 10 
übergeben: 6 davon mit japanifchen Ben 55 
zu trinken und zu erſorſchen, wie denſan Bol 
edle Getränk mundet, 13 nach Belieben 71 us 
zu verzehren und 1 mit zurück zu dee be, 
dem Haufe Aeberzeugung zu vetſchaffen, nter vel 
Champagner während der langen Reife U ir 
ſchiedenen Climas ſich conſervirt hat. zwi, 
Zu den Gemälden in ber Nane ne W 
lung iſt ein neues, ſehr werihvolles Bild, 1 el 
terlandſchaft des Prof. E. Hildebrand! Biol 
[ Mac ird in unſerem 
hinzug kommen. Nächſteus wir 
die Ausſtellung näher beſprochen werden. 


geil 
eng 


errungener Sieg brachte nicht nur ihn, ſondern auch feinen 
Bruder Jachmann auf die Anklagebank, und hier mußte 
er nun, angeklagt der einem Andern zugefuͤgten ſchweren 
Körperverletzung in aller Nuͤchternheit erfahren, was es 
heißt, den Fäuften ohne Betheiligung des Kopfes freien 
Spielraum zu verſtatten. Durch ein umfangreiches 
Zeugenverhör ſtellte ſich klar und deutlich heraus, daß 
Marcus Jacob Baden feinen Schwager Lömwinfon fo 
entſetzlich gemißhandelt hatte, daß ein großer Zuſammen⸗ 
lauf von Menſchen entſtanden war. Die Schwere des 
Verbrechens erſchien nur durch die Ausſagen der Herren 
Salomon Paradies und Abraham Lichtenſtein in einem 
etwas milderen Lichte. Paradies ſagte naͤmlich aus, daß 
an dem Tage, wo die Schlaͤgerei zwiſchen Loͤwinſon und 
Baden vorgefallen, letzterer ſo betrunken geweſen, daß er 
kaum als zurechnungsfaͤbig erſchienen, waͤhrend auch 
Lichtenſtein ſo ziemlich daſſelbe bekundete. Durch die 
Ausſagen dieſer beiden Herren wurde auch bekannt, wes⸗ 
halb Baden fo wuͤthend über feinen Schwager hergefallen. 
Dieſer hatte jenen wegen eines Vergehens denuncirt und 
ihn ſo einer vierwoͤchentlichen Gefaͤngnißſtrafe überliefert, 
J. M. Baden war eben frei geworden: und hatte den 
Tag ſeiner Befreiung durch ein Trunkgelag und eine 
Paukerei auf feinen ihm verſchwaͤgerten Denuncianten 
feiern wollen. Fuͤr diefes Vergnügen wurde er zu einer 
Gwoͤchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Sein Bruder 
Jachmann Baden wurde jedoch freigeſprochen, da es ſich 
durch die Zeugenausſage herausfteilte, daß er keine Hand 
gegen Loͤwinſon erhoben, fondern nur zu dem Beſiegten 
und Verwundeten geſagt hatte: „Das iſt dir ganz recht, 
eigentlich gehoͤrt dir noch mehr!“ 


— Den Thätern des vor einiger Zeit auf der 
Königl. Werft mit vieler Frechheit nächtlich aus⸗ 
führten Einbruchs iſt man jetzt auf die Spur ge. 
emmen und find zwei dieſerhalb denuncirte Arbeiter 
reits heute früh inhaftirt. . 
/ Hinſſchtlich der Verpfändung von öffent: 
nen Werthpapieren bat das Obertribunal 
zalgende wichtige Rechtssätze ausgesprochen: 1) Sind 
eutliche, dem Börſenkurſe unterworfene Werth. 
apiere verpfändet, und zwar in Form der Ceſſion 
10 ler Papiere, hat ſich ferner der Pfandgläubiger 
ut zur Ruͤckgewähr beſtimmter Nummern, ſondern 
zur zur Rückgabe eines gleich hohen Betrages 
Der Papiere, gegen Tilgung der Schuld ver 
lichte, fo iſt anzunehmen, daß beide Theile ſchon 
‚mel Abſchließung des Geſchäfts darüber einig waren, 
daß der Pfandgläubiger bei nicht erfolgender Zahlung 
pr. Verfalltage zum aufergerichtl chen Verkaufe des 
grande berechtigt fein ſolle. Allg. Landrecht I., 
55 $: 29, 31. Der Kurswerth dieſer Papiere am 
erfalltage iſt in dieſem Falle dem Schuldner zu 
dechnen. 2) Bei öffentlichen, dem Börſenkurſe 
unterworfenen Werthpapieren bedarf es der ſonſt 
den außergerichtlichen Verkauf von Pfandobjekten 
igeſchriebenen Taxe durch Sachverſtändige nicht, 
len durch den Börſenkurs der Taxwerth genügend 
ſtgeſtellt iſt, und jene Vorſchrift nur den Schuld» 
ar dagegen ſchützen will, daß das Pfandobjekt nicht 
"er feinem wahren Werthe verkauft werde. 
3 Der heutige „St. A.“ pudlizirt eine auf der 
te bekannten Kabinets Ordre vom 22. Sept. 
do baſirende Verfügung des Kriegsmigiſteriums 
* 20. Oktbr. 1859 — Die Befreiung der 
biturienten der Realſchulen erſter Ordnung von 
legung der Portepeefähnrichs⸗Prüfung betreffend. 
tur [CHolera.] Seit vorgeſtern find 7 Erkran⸗ 
vagen und 3 Todes fälle gemeldet. Im Ganzen 
233 2 Aug. bis heute erkrankt: 7626527 Civil, 
5 Mil.), geſtorben: 389 (317 Eivit, 72 Mit.) 
Mein: 351; noch ia ätztliver Behandlung: 22. 
Elbing, 30. Oct. So eben, kurz vor 10 Uhr 
ends, ertönt Feuerlärm. Das Feuer iſt auf der 
deicherinſel, in dem Speicher des Kupferſchmiede⸗ 
fers und Brauerd Herrn Linder ausgebrochen. 
m klicherweiſe ſteht der Speicher allein, und muß 
denſelben auch der Gewalt des Feuers preis 
ür So hat man größeres Unglück doch nicht zu 
ten. Ja bohen Feuergarben ſteigt die bren« 
fur Gerſte gen Himmel; allein die Spritzen find. 
Stelle, arbriten tüchtig und ee it ſchon gelun⸗ 
N, das Feuer zu iſoliren. Gott ſei Dank, daß 
ir von einem großen Speicherbrande verſchont 
geblieben. 
am Sonnabend, 11 Uhr Abends, wurde 
Mann, der mit zwei anderen Perſonen 
letzt torchkruge Katten geſpielt hatte, von 
Run en, denen er Geld abgewonnen hatte, auf dem 
ei garten ang fallen und durch mehrere Hiebe mit 
Er pitzen Stein derart verletzt, daß er, nachdem 
eine kurse Strecke gegangen, bewußtlos binfant, 
Krankenhaus geſchofft werden mußte. Die 
letzungen ſind nicht gefährlich und der Verwun 


€ Yet 1 7 
iu de ſchon todt geſagt wurde, iſt geſtern bereits 


m Krankenhauſe entlaſſen. 


18 Gerichtszelinene, f 
lutige Schlä i zwiſchen Schwägern. 
8 ſchoͤnen 1 eines Abends Jachmann 

nor der Thäre eines Haufes der Häker ase. Da 
den dontbanael Löwinſon daher gegangen, näherte hi 

Bi geh ‚Mebenden Jachmann Baden und ſprach! il 

5 nach Langgarten, aber willſt du zuv er ſe 

ill 


erkennen zu laſſen, daß ihm zufällig noch gerade 
von dieſer Wolle ein bemeſſener Reſt 8 feinem 
Bedarf überlaſſen werden koͤnne. Der Handel 
wurde auch auf der Stelle abgeſchloſſen, und Nichols 
empfing für ſeine Waare eine ſofortige Baarzahlung 
von zwei und vierzig Pfd. Sterling, wobei er ſich 
einen reinen Gewinn von achtzehn Pfund anrechnen 
konnte. 

Dieſer erſte Erfolg erhöhte ſein Selbſtvertrauen 
zu der fröhlichſten Ausgelaſſenheit. Achtzehn Pfd. 
Sterling konnte er jetzt unbedingt ſein nennen und 
nunmehr als den ſelbſtſtändigen Grundpfeiler feines 
darauf zu erbauenden Gefchäfis betrachten. Die 
Summe, welche er ſich geliehen hatte, hob er ſo⸗ 
gleich nach ſorgfältiger Auszählung von dem Erlös 
ab, und wickelte fie beſonders in ein Stück Papier 
ein, das er in feiner Bruſttaſche verwahrte. Seinen 
eigenen Gewinn aber ſteckte er in eine Seitentaſche, 
und konnte ſich nicht enthalten, alle Augenblicke mit 
der Hand an dieſe Stelle zu fahren und ſich ſeines 
Relchthums mit Jauchzen zu vergewiſſern. 

In dieſer Aufregung, die er auch duferlich gar 
nicht verbergen konate, ſchritt er, zugleich erleichtert 
um die Bürde auf feinen Schultern, die Gaſſen 
von Balaclai hinunter und ſang und pfiff leiſe vor 
ſich hin, obwobl er ſich fagen mußte, daß ſich dies 
eigentlich für einen Geſchäftsmann ſeiner Art wohl 
nicht mehr recht ſchicken dürfte. Er konnte dies 
aber gleichwohl nicht recht unterlaſſen, denn der 


Der kleine Kaufmann. 
Novelle von Theodor Mundt. 
(Fortſetzung.) 


Wie gut und glücklich iſt es besher mir doch 
ergangen! dachte er im raſchen Fortwandern bei ſich 
ſelbſt. Seitdem ich das Land und den Acker ver- 
laſſen und mich in die große Welt des Handels ge- 
ſtürczt habe, kommt mir Alles freier, ſchöͤner und 
wärmer auf der ganzen Erde vor! Man behandelt 
mich mehr wie einen Menſchen, man giebt mit 
Geld, man bewirthet und erquickt mich, und zwar 
ſo, wie ich bisher im Leben keine Vorſtellung davon 
gehabt babe! Zu Haufe war Alles rauh, hart und 
kult, und wenn unſere Saaten noch fo ſehr in 
voller Blüthe ſtanden, ſo war mir doch kein einziges 
Mal dabei fo wohl und fo fröhlich, wie heut, wo 
ich den Wollſack auf meigem Rücken ſchleppe, und 
ihn unmittelbar in ſchönes, blankes Geld umzuſetzen 
beabſichtige. Sonſt wartete bei uns das ganze Haus 
auf den Frühling, und ich war beſondets ein großer 
Narr darin, Ich bildete mir bei jedem neuen Früh⸗ 
ling ein, daß ich glücklich werden könnte, und daß 
die Liebe, mit der ich meine Geſchwiſter und Eltern 
fo treulich liebte, ihren Lohn finden würde durch 
Erkennung meines Herzens. Die Frühlinge haben 
mir nichts geholfen, und bei den grünen Saaten 
auf unſern Aeckern iſt mein Weſen nur immer be— 
klommener und verachteter vor der ganzen Welt 
geworden. Statt des Frühlings will ich jetzt dem 
Golde nachjagen, dem blanken runden Golde, dem 
wunderbar lockenden geheimnißvollen Metall, das ich 
noch ſo wenig geſehen habe, und von dem ich oft 
geleſen, daß es alle Herzen bezwingt und alle Thüren 
der Welt öffnet. Wenn ich es nur erſt erfaßt 
haben werde, dies blanke, runde, rollende Gold, 
dann komme ich wieder zu Euch, Vater und Mutter, 
Brüder und Schweſtern, und werfe es Euch Alles 
in die Fenſtern hinein und gewinne mir dafür Eure 
Liebe und Euere Herzen!.“ 

‚ Unter dieſen Selbſtgeſprächen war Nichols uner⸗ 
müdlich weiter gewandert und hatte ſich nur in der 
Mittagszeit eine kurze Raſt gegönnt, um ein dürf. 
tiges Mahl aus Butter, Brod und Milch einzuneh⸗ 
men. Balaclai war ſchwieriger zu erreichen, als er 
es ſich gedacht hatte, und die Straße zog ſich zuletzt 
als er fein Ziel ſchon nahe vor ſich zu erblicken 
glaubte, über ſteinigte und unwegſame Pfade hin 
die den jungen Wanderer unter der Laſt, die 0 
trug, oft unwillkührlich erfeufzen ließen. 

Endlich hatte er das Stadithor von Balaclai 
erreicht. Gleich beim Eintritt in die erſte Straße 
bemerkte er, daß er ſich an einem ungemein rührigen 
und gewerbſamen Ort befand, der für Verkehr und 
Abſas die glücklichſte Gelegenheit darzubieten ſchien. 

Er zog eine der Adreſſen heraus, die ihm ſein 
Freund Bird gegeben, und fand darauf Namen und 
Wohnung eines kleinen Kaufmannes verzeichnet 
der als beſonders geeignet für ein Gefchäfe nach 
dem Maßſtabe Nichols empfohlen wurde. Es ge⸗ 


fprengen, nad er mußte fingen und pfeifen, was 
auch die guten Einwohner von Balaclai von ihm 
denken mochten. Die Lerchen auf den Feldern ſeines 
Vaters, an die er ſich gerade in dieſem Augenblick 
erinnern mußte, hatten nie fo luſtig geſchwirtt und 
geſchmettert, als es dem fröhlichen Nichols jetzt aus 
ſeiner Kehle drang. 

Während er ſo auf das Behaglichſte hinſchlen— 
derte, ohne über ſein Ziel, wohin er jetzt wollte, 
ſich noch im Geringſten entſchieden zu haben, hörte— 
er plötzlich im raſchen Lauf einen Wagen hinter ſich 
herkommen, der zu ſtattlich einherfuhr, um aus dem 
Otte fein zu können. Er drehte ſich um und trat 
zur Seite, um die ſtolze Equipage vorüberzulaſſen, 
als er zu feiner größten Ueberraſchung den Baron 
von Baltimore in Begleitung ſeiner Tochter, der 
lieblichen Miß Arabella, darin erblickte. Der Wagen 
flog ſo raſch vorbei, daß Nichols ſich noch nicht 
ſo weit hatte beſinnen können, um feinen Hut abe 
zuziehen. 5 

Sir Robert Baltimore ſchien ihn auch nicht 
bemerkt zu haben, doch war es ihm, als ob Arabella 
ſeinet anſichtig geworden wäre und noch mit einer 
leiſen Bewegung ihres Kopfes nach ihm zurück ge⸗ 
blickt hätte. 

Nichols war dadurch ſo ergriffen worden, daß 
er dem Wagen Anfangs mehrere Schritte nachlief, 
als wenn er ihn eindolen wollte. In dieſem thöͤ 
richten Beginnen hielt er aber inne, als die Equi⸗ 
page des Barons jetzt vor dem Gaſthof ſtill hielt, 
der in derſelben Straße ſich befand. Der Baronet 
ſtieg mit feiner Tochter aus, und Nichols bielt ſich 
jetzt wieder mit einer bangen Scheu zurück, um 
noch nicht von ihnen geſehen zu werden. 

Nichts deſto weniger beſchloß er, ſich nach einiger 
Zeit bei feinem Wohlthäter melden zu laſſen, um 
ihm heut ſogleich das Darlehn zurückzuzahlen und 
der Aufforderung gemäß ſeinen erſten Handelsbericht 
perſönlich zu erſtatten. Er glaubte jedoch noch 
wenigſtens eine halbe Stunde warten zu müſſen, 
um dem Baron nicht unm ttelbar nach feiner An⸗ 
kunft beſchwerlich zu fallen, und dieſe Zeit beſchloß 
er der ferneren Kenntnißnahme des Staäͤdtchens 
Balaclai zu widmen. b 4 

Nachdem er dies faſt nach allen feinen Richtun⸗ 
gen durchlaufen, kehrte er jetzt zu dem Gafthofe zu. 
rück und fragte nach Sir Robert Baltimore mit. 
ſo dreiſter und feſter Stimme, daß der Bediente 
des Barons ihn ſogleich zu melden ging. Unmittel- 
bar darauf durfte er ſchon eintreten und wurde von 
Herra Baltimore, der ſichtlich erfreut wor, ihn zu 
ehen, mit der größten Herzlichkeit empfangen. Auch 
Miß Arabella befand ſich in dem Zimmer, und 
lächelte dem bei ihrem Anblick hochroth gewordenen 
Nichols mit der anmuthigften Freundlichkeit entgegen. 
(Fortſetzung folat:) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


achen; fo ſieh her auf das, was ich frage und 

dest zeigen.“ 85 ein Augenblicke kam au 
er Marcus Baden, der Bruder von Jachmann, 
Alan gangen, näherte ſich den beiden dort ſtehenden 
Abe N, aber ſprach kein Wort, fondern erhob feine 
ande bande, um feinem Schwager Löwinſon, der eben 
dar war, ſchoͤne Sachen zu zeigen, mit einigen 
Ne anllichen, äußerſt fuͤhlbaren Liebkoſungen ſeine Gegen⸗ 
is Stzudeuten. Loͤwinſon empfand die Liebkoſungen 
dis did wagers an Kopf und Hirn ſo ſchwer, daß ihm ſo⸗ 
wage Augen auf- und übergingen und er in feinem 
er Jacob Marcus Baden unvermuthet einen ge⸗ 
J gen Feind erkannte, der ihm mit mehreren Fauſt⸗ 
At war fz machte, wie viel die Uhr geſchlagen. 
Reiner für Loͤwinſon kein anderer Ausweg, als die 
Ayadte ne Kriegserklärung zur acceptiren und ſich zu 
a dem deten. Das that er denn auch; aber er ging 
ch, Sie ſich unverhofft entſponnenen Kampfe keinesweges 
Sen Her, ſondern als Beſiegter, und zwar mit ſo 
De beropkwunden hervor, daß ihm faſt hören und 
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or lang ihm, dieſen ufind ; i 
in dan erging, indeſſen Jacob Marcus Baden jubelnd zum 6; ’ Im Mann bald aufufinden und ihn FE Reha] re Wind 
We. — chritt und im Stillen ein frohes Sie zeslied 3 ingehen auf den vorgelegten Handel geneigt in „e W und 
us dt alle Siege find ein ſanftes Schlummerkiſſen. ei machen. Nichols ging dabei bereits mit der 8 r. ln. 2 er Better. 
wer ii ſelbſt Louis Napoleon feinen über die Oeſter⸗J Sicherheit und Klugheit eines gewiegten Geſchäfts. 311 41. 329,50 70) Sudl. ruhig, bezogen u, ctüde 
im, Laden tollen errungenen Sieg als eine ſchwere Sorge | mannes zu Werke. Er wußte mit dem Aufwande 2 1 
fc chranz "No wie der reiche Mann, der wegen feiner aller Kanſtausdrück je ihn Mr. Bird geleh ar: > 0 
kur fen kan. aufgehaͤuften Geldſchätze keine Nacht ruhig Vor züglichkeit fe, e, die ihn Mr. gelehrt, die 8328,58 2,4 Still, Zenit hell, Horizont 
do © Das mußte auch Jacob Marcus Baden zügſichkeit feiner Waare in das rechte Licht au neblig. 
enüge erfahren. Sein, über den Schwager ſtellen, und es den Käufer als ein ſeltenes Glück 121 326,89 3,8[S. mäßig, bezogen u. truͤbe. 


ſeligſte Uebermutb in ihm drohte feine Bruſt zu 
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Bahnpreiſe zu Danzig am I. November: 
Weizen 124- 136pbfd. 50—77% Sgr. 
Roggen 124 — 130pfd. 45 —49 Sgr. 

Erbſen 45-53 Sgr. i 
Gerfte 100 - 118pfd. 30—50 Sgr. 
Hafer 65—-S0pfd. 21-26 Sgr. 
Spiritus 17 Thlr. pro 8000 % Zr. 


Danzig. Vom 1. bis 31. Oct. wurden von bier 
aus an Getreide und Rappſaamen ſeewaͤrts verſchifft: 
nach Amſterdam 665 Laſt 49 Sch. Weizen, 223 Laſt 
9 Sch. Roggen, 15 Laſt Erbſen; nach Antwerpen 64 Laſt 
25 Sch. Roggen; nach Bremen 301 Laſt 9 Sch. Roggen, 
12 Laſt 13 Sch. Gerſte, 8 Laſt 28 Sch. Erbſen; nach 
Daͤnemark 30 Laſt 15 Sch. Roggen; nach England 
1260 Laſt 38 Sch. Weizen, SI Laſt 21 Sch. Gerſte, 
46 Laſt 28 Sch. Erbſen; nach Flensburg 9 Laſt 30 Sch. 
Weizen, 30 Laſt Roggen, 16 Laſt Gerſte, 18 Laſt 3 Sch. 
Erbſen; nach Groningen 45 Laſt Weizen; nach Glouceſter 
171 Laſt 24 Sch. Weizen, 44 Laſt Gerſte; nach Holland 
123 Laſt Weizen, 103 Luft 2 Sch. Roggen; nach Ham; 
burg 31 Laſt 49 Sch. Roggen; nach Hull 764 Laſt 5 Sch. 
Weizen, 108 Laſt 22 Sch. Gerſte, 19 Laſt Erbſen, 343 Laſt 
8 Sch. Rappſaamen; nach Hartlepool 235 Laſt Weizen; 
nach Jerſey 98 Laſt Weizen; nach Kiel 17 Laſt 44 Sch. 
Roggen; nach Leer 97 Laſt 50 Sch. Weizen, 448 Laſt 
16 Sch. Roggen, 58 Laſt 1 Sch. Gerſte, 50 Laſt 5 Sch. 
Erbſen; nach Leith 422 Laſt 9 Sch. Weizen, 88 Laſt 
Gerſte, 9 Laſt 55 Sch. Erbſen; nach Liverpool 464 Laſt 
Weizen; nach London 945 Laſt 15 Sch. Weizen; nach 
Neweaſtle 92 Laſt 3 Sch. Weizen, 14 Laſt 16 Sch. Erbſen; 
nach Norwegen 105 Laft 15 Sch. Roggen, 4 Laſt 16 Sch. 
Erbſen; nach Perth 50 Laſt 28 Sch. Weizen; nach 
Rotterdam 4 Laft 22 Sch. Weizen, 45 Laſt 43 Sch. 
Roggen, 46 Laſt Erbſen; nach Weener 40 Laſt Weizen. 
— Seit Eröffnung der Schiffahrt überhaupt verſchifft: 
24,901 Laſt 26 Sch. Weizen, 16,757 Laſt 33 Sch. Roggen, 
1253 Laſt 33 Sch. Gerſte, 140 Laſt 52 Sch. Hafer, 
1574 Laſt 23 Sch. Erbſen, 443 Laſt 52 Sch. Leinſaamen, 
2248 Laſt 43 Sch Rappſaamen. 

Börfenvertäufe vom 1. November: 

125 L. Weizen: 133pfd. fl. 450; 132pfd. fl. 426 
bis 444; 131 - 32pfd., 13 lpfd. fl. 415—435; 130pfd. 
fl. 420. 70 L. Roggen: fl. 291—297 pr. 130pfd. 
35 L. Gerſte: gr. 118 — 119pfd. fl. 318; 116 pfd. fl. 306; 
113 — lApfd. fl. 294; 112 13pfd. fl. 291; 111 —112pfd. 
fl. 285; 110 Ilipfd. fl. 276; kl. 11lpfd. fl. 252. 
25 L. w. Erbſen: fl. 306—324. 

Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 31. Octbr.: 

H. Diesner, Mentor, v. Liverpool, mit Salz. C. 
Krüger, Arcona, u. A. Feddes, Trintje, v. Leer, mit 
Schienen. H. Toͤnning, Glida, v. Stavanger, mit 
Heeringen. W. Linſe, C. e. Bahr, v. Hul, m. Kohlen. 

Angekommen Fremde > 
Im Engliſchen Daufe: 

Der Rittmeiſter im 6. Küraffier-Rgt. u. Adjutant 
der 2. Diviſion Hr. Graf v. Wartensleben a. Danzig. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Grolp n. Fam. a. Vilawken. Die 
Hrn. Kaufleute Makin a. London, Weingartner a. Schweiz 
und Poͤnitz a. Solingen. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Apotbeker Preußmann n. Gattin a. Neuteich. 
Die Hrn. Kaufleute Salomon u. Hammerſtein a. Berlin 
und Wollfen a. Schwetz. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. See⸗Cadetten v. Hallerſtein u. Riehl von 
der Corvette Arcona. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Kaͤmmerer n. Gattin a. kowitz. 
Die Hrn. Seconde⸗bieut. Reimer a. Elbing und Storp 
a. Renſegut. Hr. Marine ⸗Stabsarzt Stephani vom 
Preuß. Jadegebiet. Hr. Marine-Hilfs⸗Prediger Kreyher 
a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Luͤhrs a. Berent, 
Dubois a. Elbing, Klein a. Bromberg und Becker n. 
Gattin a. Marienburg. Hr. Inſpector Schmidt a. 
Kolling. Die Hrn. Gutsbeſitzer Preuß nebſt Gattin und 


Tochter a. Danzigerbaupt und Feld a. Rosnow. 
I Verlage von F. N. Eupel in Sonders⸗ 
hauſen iſt erſchienen und bel uns zu haben: 


Das Buch der Toaſte. 


Ein Sammlung von 321 Toaſten (Geſundheiten), 
Tiſchreden in Verſen und in Proſa, Trinkſprüchen 
und Tiſchliedern, wie auch Antworten auf ausge. 
brachte Gefundheiten ic. Zum Gebrauche bei 
feierlichen und fröhlichen Gelegenheiten und zur 

Erhöhung der Tafelfreuden. 

Von Fr. v. Sydow. 

Neu bearbeltet von Fr. Mayer. 

Fünfte verb u. verm. Aufl. 16. geb. Preis 15 Sgr 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur, 


Langgasse 20, nahe der Post. 


Stadt Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 2. Novbr. (2. Abonnement No. 11.) 
Mutterſegen, 

5 oder: 

Die neue Fanchon. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten von Friedrich. 
Muſik von H. Schäffer. 

Donnerſtag, den 3. Nobr. (2. Abonnement No. 13.) 


Der Waſſerträger, 
Die Tage der Gefahr. 


Oper in 3 Acten von Cherubini. 
Die Direction. 


Die wahrhaft praktiſche Anweiſung 
(kurzgef. Brochüre) zur rationellen 


Schnell⸗Schweinemaſt, 


oder: aus mageren Schweinen, nach natur- und 
ſachgemäßen Regeln, ganz rafh und billig 
„Haupt⸗Speckſchweine“ zu machen, welche überall, 
auch von dem Königl. Defonomieratbe Hrn. Elsner 
u. dgl. Autoritäten als entſchieden praktiſch und 
empfehlenswerth befunden worden iſt — nebſt 
einer hochwichtigen Mittheilung für Jedermann ohne 
Ausnahme — ertheilt auf Franco-Einſendung 
oder Einzahlung bei der Poſt von 1 Thlr. 2 Fl. 
oder Briefmarken (jeden Landes) von ſo viel Werth 
— — franko das landwirthſchaftliche und techniſche 
Induſtrie⸗Comtoir in Freiſtadt, preuß. Schleſien. 

Die anerkannt praktiſchen Anweiſungen 
(kurzgef. Brochüren), wie man 


1) Ratten, Mäuſe, Maulwürfe, 


Werren, Regenwürmer ꝛc. — auch ohne Gift und 
Fangzeuge — leicht und raſch aus Haus, 
Hof, Garten und Feld vertilgt und nie mehr 
aufkommen läßt; 2) ſich durch beſondere Behandlung 
der Fußbekleidung Sommer und Winter einen 
„trockenen und gefunden Fuß“ verſchafft und erhalt, 
mit beſonderer Berückſichtigung ſchweißiger und 


wund werdender Füße ıc., ertheilt auf Franko. 


Einſendung oder Einzahlung bei der Poſt von 


Mnzeige. 

Die näͤchſte PAR AR, mmlung = 
Enthaltſamkeits-Geſellſſchaftdes Danzig 
Landkreiſes findet 

Mittwoch, den 2. November c., 
Mittags zwölf Uhr, beim Herrn Prediger Karm 
in Danzig Statt. * 

Jenkau, den 29. October 1859. 
Neumann, 


a 3 Z. Vorſteher. 


1 Stud] Gebr. Leder's 1 Stud 
mit balsamische in 
Gebr.⸗Anw. ERDNUSSOEL- einem Packet 
3 Sgr. SEI FE 10 Sgr. 
iſt als ein höchſt wohlthätiges, verſchs 


nerndes und erfriſchendes Waſchmittel ank! 
kannt; fie iſt daher zur Erlangung und Bewahrun 
einer gefunden, weißen, zarten und weichen 
Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig gute 
Qualität ſtets ächt zu haben bei x 
Pilz & Czarnecki- 
Langgaſſe 16. 


Die Magdeburger Feuervel“ 
sicherungs - Gesellschaft 


versichert zu billigen und festen Prämie 
Gebäude, Mobilien und Waaren alle 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortige? 
Vollziehung der Policen ermächtig 
Haupt-Agent, sowie der Special-Ageln 
Herr E. A.Kleefeldt, Brodbänken“ 
gasse No. 41., ertheilen bereitwilligst jede # 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherung 


Anträge gern entgegen. 
Car 


1 H. Zimmermann 
Haupt- Agent, 


Hundegasse No. 46. 4 


Butter: und Fiſchwaaren 


1 Tolr. = 2 Fl., oder Briefmarken (aller Länder) | kauft jederzeit und erbittet Offerten mit billigte 
von gleichem Betrage franko das landwirthſchaft⸗] Preisangabe franco. 
C 


liche und techniſche Indnftrie-Comtoir in Freiſtadt, 
Finde Schleſien. 


Friſche Sendung von Dr. Koch's Kräuter Bonbon? 


Nachdem bei der ſtarken Nachfrage mein Lager von Dr. Koch's Kräuter-Bonbons in 


arl Putzmann in Berlin, 


Commandanteaſtr. 30, 4 


dit 


letzten Woche abermals gänzlich geräumt worden, habe ich die erwarteten neuen Zufendung‘, 


fo eben erhalten und bin nun wieder im Stande, allem Begehr nach diefem feiner vorzüglichen 


Eigen, 


ſchaften wegen ſo rühmlich bekannt gewordenen Mittel zu entſprechen. Die Dr. Koch ſchen Kraut 
Bonbons find nach wie vor in verſchloſſenen Originalſchachteln verpackt, und wird ö 


deren Echtheit Garantie geleiſtet. 


. F. Burau, Langgaſſe 39, alleiniger Depofirär 


der Dr. Koch'ſchen Kräuter-Bonbons in 


Danzig. 


Für Wiederverkäufer! 


Unſer Lager in 


Geſundheits-Filzſchuhen und Stiefeln, fo wie hob 
Gamaſchen-Stiefeln für Herren, Damen, Mädchen 


und Kinder iſt durch neue Zuſendungen aus unſerer Fabrik wieder auf 
das Reichhaltigſte aſſortirt und wird der Verkauf zu den bekannt billigen 


feſten Preiſen fortgeſetzt. 


Danzig, den 30. October 1859. 


Baumann & Co,, 
Breitgaſſe No. 16. 


In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Berliner Börfe vom 31. October 1859, 
Bf. Brief. Geld. 


Brief. Geld. 
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